


Name
Die Seeforelle (Salmo trutta fario lacustris) hat aufgrund 
ihres unterschiedlichen Aussehens, der Besiedelung ver-
schiedener Lebensräume und der jahrhundertealten � scher-
eilichen Wertschätzung je nach Region andere Namen: 
Lachsforelle, Grundforelle, Schwebeforelle, Förndli, See-
föndu, Rheinlanke, Rheinanke, Seelachs, Seeferche, Silber-
lachs usw. Französisch truite de lac und italienisch trotela de 
� umen.

Ein Wander� sch muss wandern …
Die Seeforelle ist ein typischer Kurzdistanz-Wanderer. 
Für Fortp� anzung, Nahrungsaufnahme oder Ruhephasen 
nutzt sie verschiedene Lebensräume. Ohne frei zugängliche 
Fliessgewässer mit intakter Struktur kann sich die Seeforelle 
nicht fortp� anzen und langfristig nicht überleben. 
Der See und der Ort der Fortp� anzung im Zu� uss können 
weit voneinander entfernt sein. Dieser Lebenszyklus ist ähn-
lich wie beim Lachs oder der Meerforelle.

Lebensweise
Die Seeforelle lebt in Seen und grösseren Zu- und Ab� üs-
sen, die älteren Fische (Grundforellen) in Tiefen bis zu 70 
Metern, die jüngeren (Schwebeforellen) in den oberen Was-
serschichten. Jungtiere ernähren sich mehrheitlich von 
Kleintieren, Erwachsene auch von Fischen. Die Seeforelle 
ist schnellwüchsig und oft nach drei, vier Jahren drei Kilo 
schwer.
In der Laichzeit zwischen Oktober und Dezember steigen 
die Seeforellen in die Zu� üsse der Seen auf. Finden sie 
einen Laichplatz mit lockerem kiesigem Untergrund, beginnt 
das weibliche Tier (Rogner) in der Seitenlage mit Schwanz-
schlägen eine 15 bis 30 Zentimeter tiefe Grube zu graben. 
Der Rogner gibt nun die Eier (Rogen) ab, die gleichzeitig 
vom männlichen Fisch (Milchner) besamt werden. Dabei fal-
len die befruchteten Eier in die Laichgrube und der Rogner 
deckt die Grube wieder zu. Dieses Verhalten wiederholt sich 
in den folgenden Tagen mit zum Teil wechselnden Partnern, 
bis alle Eier abgelegt sind. Pro Kilo Körpergewicht gibt es 
1000 bis 2000 Eier (Durchmesser je 5 bis 5,5 Millimeter). 
Die Jung� sche bleiben ein halbes bis zweieinhalb Jahre 
zusammen mit Bachforellen in ihrem Geburts� uss, bis sie 
den Eltern in den See zurück folgen. 

Verbreitung in der Schweiz …
In der Schweiz besiedelt die Seeforelle alle grösseren Seen 
des Mittellandes und der Voralpen, des Jurasüdfusses und 
des Tessins. Daneben besiedelt sie zumindest während 
dem Jugendstadium und während der Fortp� anzungszeit 
die jeweiligen Zu� üsse bis auf knapp über 700 Metern Mee-
reshöhe.

… und weltweit
Die Seeforelle ist in Mittel- und Nordeuropa, Skandinavien, 
Russland, den britischen Inseln und Island verbreitet und 
wurde in Nordamerika eingeführt.
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Die Seeforelle im Steckbrief

Länge: 40 – 80 (120 cm)

Gewicht: 10 – 15 (35 kg)

Alter: –15 Jahre 

Eizahl: 1000 – 2000 / kg

Laichzeit: X
 – XII
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Die Seeforelle ist Fisch des Jahres 2011! Der Schweizeri-
sche Fischerei-Verband weist mit dieser Wahl auf die 
grosse und traditionelle � schereiliche Bedeutung aber 
auch auf die aktuelle Bedrohung der Seeforelle hin. Die 
Seeforelle ist stark gefährdet und steht auf der roten 
Liste. Die im Trend liegende Förderung von Wasserkraft-
werken steht der Seeforelle buchstäblich im Weg.

Körpermerkmale 
 Torpedoförmiger, seitlich etwas abge� achter Körper.
 Fett� osse zwischen Rücken- und Schwanz� osse.
  Grundfärbung je nach Gewässer verschieden; Rücken 
meist blaugrau oder grünlichgrau; Flanken hell glänzend, 
mit unterschiedlich grossen, unregelmässig geformten, 
manchmal x-förmigen schwarzen Flecken.
 Mittellänge 40–80 cm, max. bis 130 cm lang.
  Die Seeforelle unterscheidet sich von der Bachforelle
nicht als Art (gleicher Genotyp). Es handelt sich dabei 
nur um eine unterschiedliche Standortform. Äusserlich 
kann man sie von der Bachforelle an ihren fehlenden 
roten Tupfen unterscheiden. 


